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Thema: Spanien als Auswanderungsziel der Deutschen -1980 bis heute

Die Autorin befasst sich in der vorliegenden Arbeit mit einem Phänomen der deutschen Gesellschaft, das in den ersten zwanzig Jahren des untersuchten Zeitabschnittes vor allem Bundesbürger aus den alten Bundesländern betraf und erst in den letzten Jahren auch (eher vereinzelt) Deutsche aus den neuen Bundesländern. Diese Tatsache wurde von der Kandidatin zwar außer Acht gelassen, trotzdem bietet der Text einen fundierten Überblick über die Migration der Deutschen nach Spanien in den letzten fast 30 Jahren.

Der eigentliche Text der Arbeit beträgt 24 Seiten, was für eine Abschlussarbeit sehr kurz ist. Wünschenswert wären vor allem für die Umfrage, über deren Ergebnisse der Leser im Kap. 5.3 informiert wird, mehr Probanden, damit die Ergebnisse aussagekräftiger wären. So wie die Ergebnisse dargestellt wurden, sind sie nur als illustrierend zu bezeichnen, da auch der eigentliche Fragebogen als Anhang fehlt (Welche Fragen und wie sind sie formuliert worden?) und einige Ergebnisse anonym sind („in den Augen von einer befragten Person …“, „Wie eine der befragten Frauen bemerkte: …“, „wie sich eine von den gefragten Personen ausgedrückt hat, …“). Ganz bestimmt verdient diese „Illustration“ nicht die Bezeichnung ´Studie´ (S. 25).
Gerade was die unterschiedlichen Kulturstandards betrifft, die von der Kandidatin angedeutet werden („Unordentlichkeit auf den Straßen, das lockere Aufnehmen von allem oder die spanische Unpünktlichkeit“, „spanische Eigenschaften wie die Spontanität und Flexibilität“),  bietet die Arbeit einen Ansatzpunkt für weitere Erhebungen.
Die Arbeit ist klar strukturiert, nur vermisst der Leser im Text Hinweise auf die Anhänge (der einzige Hinweis ist bezüglich der Tabelle 1, die aber so nicht im Anhang bezeichnet wurde – da es sich aber um nur eine Tabelle handelt, war kein langes Suchen notwendig).
Die theoretischen Kenntnisse zum Thema wurden  aus der Fachliteratur zusammengetragen und beweisen, dass die Kandidatin fähig ist, sich mit der Sekundärliteratur auseinanderzusetzen und notwendige Informationen anwenden und umsetzen kann. Allerdings verlieren einige Aussagen ihre Gültigkeit, da sie nicht korrekt (oder oberflächlich?) aus der Fachliteratur übernommen wurden. Z.B. S. 13: „Den Wohnsitz in der Provinz Alicante benutzen etwas weniger als 50% der hier lebenden Deutschen mehr als 27 Wochen im Jahr.“ – bei Sauer/Ette 2007 heißt es: „Bei den Befragten in Terreviejas (Provinz Alicante) gaben 47,9% der deutschen Befragten an, sich weniger als 27 Wochen im Jahr in Spanien aufzuhalten.“ Außerdem liegt der Fokus im zitierten Text auf den älteren deutschen Migranten (vgl. Sauer/Ette 2007, S. 67) – dieser Hinweis wurde von der Kandidatin nicht gegeben.

Die Aussage auf S.12 unten „Wie der Studie des …, waren 14,7% der befragten Studenten im Jahr 2006 zum Studieren in Spanien.“ provoziert die Frage, um was für Studierende es sich handelte (alle oder ausländische oder deutsche?).
Ein Widerspruch ist in den Aussagen über Andalusien auf S. 16 zu sehen.

Sprachlich weist die Arbeit einige Ausdrucks- („…, wird nebenbei auch über die Einwanderung der anderen Nationen berichtet.“), Grammatik- (Präpositionen, Kasus, Plural), Orthografie- (z.B. Interpunktion und ß/ss) und Flüchtigkeitsfehler (z.B. S.6 „…, das zweite Kapitel Richter sich an die …“) auf, die das Verstehen des Textes aber kaum beeinträchtigen (mit einer Ausnahme: S. 6 „Deutschland, in dieser Arbeit als der Migration betrachtet, kämpft im Vergleich dazu …“).

Note: 2  (velmi dobře)
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